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unb in ben pinterften Seil bed Sooted feplem
bette. Stlê bie jTjunibod fapen, bap ed mit mit
meinet Steigerung etnft fei, gaben fie fiep fcptiep=

lief) guftieben, allein an ipten bödattigen 2)?ie=

nen unb intern nacfjläffigen jftubetn metîte id)

balb, baff bad bidpetige gute ©tnbetnepmen ge=

ftört fei. ^nfalgebeffen empfanb icp ed aid eine

angenehme Slbtenïung, aid bet Siegen toiebet

aufpötte unb luit Balb bataitf gu einet um
mittelbat am glup gelegenen ©iebelung bon

gapatoinbianetn tarnen.
(gortfepung folgt.)

grüpgetoitter.
©te Suft erbröpnt non butnpfem ©onnerfeptag ;

îtur feptoer enhoeiept bie ©ämmerung bem Sal,
Slus bunhlen SBolhenfcplünben blipt es fat)l ;

— Sßo bleibt bie Sonne, too ber junge Sag?

©ie Söögel flattern bang umper, als roär'

Sin Unheil in ber Suft, bas fie bebropt ;

2lus üagetroolken bricht oielteicpt ber Sob?
2lm 23acpe biegtet fiel) bas îlebetmeer. —

©ann fä£)rf ber Sßinb ins grüne 23ucpenpaar ;

©te Stille roeiept, ber fd)toere Stegen fällt,

©ie burft'ge Srbe trinkt, tuas fie nur I)ält ;

Sin jebes tßftänglein labt fiep tuunberbar

©te Srbe bebt ; grell künbet Straf)! um StrapI,
SÖo ber Seroatt ©efepop fiel) rafcp oerlor,

©ann tritt bie Sonne fad)t buret's ßimmetstor :

©er junge Sag fteigt läcpelnb in bas Sal
tßaul SJtüffer.

$er fSücperprüfer.
ason gri£ 9Jtüttet»aßattettfxxd)en.

Sebet ©taub, unb fei et noeïj fo Bürgerlich,
bat feinen anerïannten Steinig. ©ogat bie

23ücpetptüfet.
Sn meinet jungen Staufmanndgeit trug ben

Hermelin bet SSücperprüfet Sfticpatb Seng. ©et
Hermelin lrat unfidjtbar, fidjtbat toat fein

grauet, abgettagenet Sobenmantel.

„Sunget SJiann," bertiet et mir, „mel)t unb

tiefet aid bie anbetn fiefjt ber Unfepeiitbate."

3?ad) ein paar gögetnben gügen aud get=

Biffener pfeife fepte et pingu: „2lm meiften
aber fiept bet ünfieptbare."

Sep patte ed ltiepi leiept bei ipm. ©r ber=

langte Diel. Sut 23ertrag ftanb pintet SltBeitd*
geit: Se naepbem.

Slid idj'd lad, fap et miep an: „SSad ©ie
benïen, toeip icp. ©cpabet nieptd. gangen tuit
an."

Sep begann mit fieben Slrbeitdftunben, fiel
auf btei unb flieg auf gepn, „ fftetnfiondbebütp
nid ïommt in ©töpen," fagte et, „ÜBereitfepaft

ift in unfrent Ipaitbtoetï aEed."

gtoei Setpte unb bie IÇtûfungdtecpni!, tuie

fie bamald übliep, fap.
Sep bläpte miep befepeiben. ©r lächelte : ,,©ie

bergeffen, bap biefelbe ©edjiti'f bei ben fetten
gälfcpettt fepon feit länger fipt — jept mal am
betd 'tum, 23eteprtet."

Qtoei Sapbe, unb icp patte anbetd 'tunt prit»
fen gelernt. Stiebet luat icp ftolg.

'

©r fcpob mit eilten Sßfeilet ftembet tftebn

fiondberiepte gtt: „Sefen ©ie."
Sep lad: „®ie untetgeiepneten fftebifoten be=

ftätigen bie Übereinftimmung ber borftepenben

SSilang mit ben otbnungdmäpig gefüprten S3ü=

epetn ber ©efeEfcpaft."
©r bip an feinet pfeife: „©et ©ap fiept

naep toad aud, niept toat. Sîeipen toit ipm feine

©aïelage boni Seib — toad bleibt?"
„®ie SSeftätigung, baff aEed fcpän abbiett

ift."
,,©ie maepen fiep. 916er gu beläepeln btam

ipen ©ie bie fetten nicht, können ©ie im
©tunbe ntept?"

Sd) bettoied ipn auf bad neugeletnfe 2tm

betdtum.
„3?a ja," bip et ait bet pfeife, „eilt toenig

enget, finb bie SJcafcpen babtttd). SJcantpet Heine

SSeipfifep, ber fonft butcpgeïommen toâre, fängt
fiep. SSie aber ftept ed mit ben Ipeepten?"

„fechte?"
„— pflegen Siepe buttpgubeipen, toenn ©ie'd

nod) nicht toiffen foEten. Spnen ïommt man
nur mit unfieptbaren Sîepen bei. ©elbftge»
toebten, junget gteunb. ©oE icp ©ie toeben

lepten?"
©t ltapnt miep ind ^affeepaud mit. SSit

fapen pinter einet ©piegelfcpeibe in bet Scifdje.

©raupen flutete bad ©trapenleben. 3Jtenfepen

ïamen, fDîenfcpen gingen, griipten fiep, befpta=
ipen fiep unb fap'n einanbet natp.
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und in den hintersten Teil des Bootes schleu-

derte. Als die Dumbos sahen, daß es mir mit
meiner Weigerung ernst sei, gaben sie sich schließ-

lich zufrieden, allein an ihren bösartigen Mie-
nen und ihrem nachlässigen Rudern merkte ich

bald, daß das bisherige gute Einvernehmen ge-

stört sei. Infolgedessen empfand ich es als eine

angenehme Ablenkung, als der Regen wieder

aufhörte und wir bald darauf zu einer un-
mittelbar am Fluß gelegenen Siedelung von
Zaparoindianern kamen.

(Fortsetzung folgt,)

Frühgewitter.
Die Lust erdröhnt von dumpfem Donnerschlag:

Nur schwer entweicht die Dämmerung dem Tal,
Aus dunklen Wolkenschtünden blitzt es fahl;
— Wo bleibt die Sonne, wo der junge Tag?

Die Vögel flattern bang umher, als wär'
Ein Unheil in der Luft, das sie bedroht;
Aus Hagelwolken bricht vielleicht der Tod?
Am Bache dichtet sich das Nebelmeer. —

Dann fährt der Wind ins grüne Buchenhaar:

Die Stille weicht, der schwere Regen fällt,

Die durst'ge Erde trinkt, was sie nur hält;
Ein jedes Pflänzlein labt sich wunderbar!

Die Erde bebt: grell kündet Strahl um Strahl,
Wo der Gewalt Geschoß sich rasch verlor.

Dann tritt die Sonne sacht durch's Himmelstor:

Der junge Tag steigt lächelnd in das Tal!
Paul Müller.

Der Vücherprüfer.
Von Fritz Müller-Partenkirchen,

Jeder Stand, und sei er noch so bürgerlich,
hat seinen anerkannten König. Sogar die

Bücherprüfer.
In meiner jungen Kaufmannszeit trug den

Hermelin der Bücherprüfer Richard Lenz. Der
Hermelin war unsichtbar, sichtbar war sein

grauer, abgetragener Lodenmantel.

„Junger Mann," verriet er mir, „mehr und

tiefer als die andern sieht der Unscheinbare."

Nach ein paar zögernden Zügen aus zer-
bissener Pfeife setzte er hinzu: „Am meisten
aber sieht der Unsichtbare."

Ich hatte es nicht leicht bei ihm. Er ver-
langte viel. Im Vertrag stand hinter Arbeits-
zeit: Je nachdem.

Als ich's las, sah er mich an: „Was Sie
denken, weiß ich. Schadet nichts. Fangen wir
an."

Ich begann mit sieben Arbeitsstunden, fiel
aus drei und stieg aus zehn. „ Revisionsbedürf-
nis kommt in Stößen," sagte er, „Bereitschaft
ist in unsrem Handwerk alles."

Zwei Jahre und die Prüsungstechnik, wie
sie damals üblich, saß.

Ich blähte mich bescheiden. Er lächelte: „Sie
vergessen, daß dieselbe Technik bei den Herren
Fälschern schon seit länger sitzt — jetzt mal an-
ders 'rum, Verehrter."

Zwei Jahre, und ich hatte anders 'rum prü-
sen gelernt. Wieder war ich stolz.

'

Er schob mir einen Pfeiler fremder Revi-

sionsberichte zu: „Lesen Sie."
Ich las: „Die unterzeichneten Revisoren be-

stätigen die Übereinstimmung der vorstehenden

Bilanz mit den ordnungsmäßig geführten Bü-
chern der Gesellschaft."

Er biß an seiner Pfeife: „Der Satz sieht

nach was aus, nicht war. Reißen wir ihm seine

Takelage vom Leib — was bleibt?"
„Die Bestätigung, daß alles schön addiert

ist."
„Sie machen sich. Aber zu belächeln brau-

chen Sie die Herren nicht. Können Sie im
Grunde mehr?"

Ich verwies ihn auf das neugelernte An-
dersrum.

„Na ja," biß er an der Pfeife, „ein wenig

enger sind die Maschen dadurch. Mancher kleine

Weißfisch, der sonst durchgekommen wäre, fängt
sich. Wie aber steht es mit den Hechten?"

„Hechte?"

„— pflegen Netze durchzubeißen, wenn Sie's
nach nicht wissen sollten. Ihnen kommt man

nur mit unsichtbaren Netzen bei. Selbstge-
webten, junger Freund. Soll ich Sie weben

lehren?"
Er nahm mich ins Kaffeehaus mit. Wir

saßen hinter einer Spiegelscheibe in der Nische.

Draußen flutete das Straßenleben. Menschen
kamen, Menschen gingen, grüßten sich, bespra-
chen sich und sah'n einander nach.
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